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Bekanntmachung,
betreffend Wafferwcrks -Aendcrimg.

Die Firma Bischofs L Gaiser (Fabrikanten Chri¬
stian Bischofs und Georg Gaiser , z. Zt . wohnhaft
zu Nagold ) in Wildbcrg hat den Antrag gestellt,
an ihrer , auf Parzellen 305 und 306 , Gemeinde
Wildbcrg , an der Nagold gelegenen , längst bestehen¬
den Wasserkraft , zum Zweck der Einrichtung u . des
Betriebs einer Papicrhülsen - und Spulcn -Fabrik in
Gebäude Nro . 193 , welches seither als Walkmühle
diente , verschiedene Veränderungen vorzunehmen,
welche im Wesentlichen in der Einsetzung eines neuen,
unterschlächtigcn , eisernen Wasserrads mit 4,6 Mtr.
Durchmesser und 1,4 Mtr . Breite (an Stelle des
seitherigen , ganz defekt gewordenen hölzernen Rads
mit ca 3,4 Mtr . D .M . und 0,57 Mtr . Breite ) mit
Kropfgerinne nnd 1,5 M . breiter Ueberfallschütze, so¬
wie in der Erbreiterung des Znflutzgcrinnes unmit¬
telbar vor Gcbände Nro . 193 von 0,84 M . ans 2,00 M.
sowie rechtsseitiger Erweiterung des Ablaufkanals
um 0,4 M . (ans Gebäudelängc mit Anschluß au die
seitherige Kanalbrcite ) bestehen. An den übrigen
Wasserbauteilen , namentlich aber an den bestehenden
Einlauffallenbreiten sollen keine Veränderungen vor¬
genommen werden.

Dies wird mit de>n Anfügen hiemit bekannt gemacht,
daß etwaige Einwendungen gegen dieses Unterneh¬
men binnen 14 Tagen bei der Unterzeichneten Stelle'
anzubringen sind und daß nach Ablauf dieser Frist
Einwendungen in dem Verfahren nicht mehr ange¬
bracht werden können.

Die Beschreibungen , Zeichnungen und Pläne die¬
ser Anlage sind während der gewöhnlichen Geschäfts¬
stunden auf dem Oberamt zur Einsicht für die Be¬
teiligten aufgelegt.

Den 13 . August 1894.
K. Oberamt . Schöller , A .-B.

Hages -HIeuigkeiten.
Deutsches Uc'rch.

chch Nagold , 13 . Aug . Han gestrigen Sonn¬
tag gab Musikoberlehrer HegeA mit den vereinig¬
ten musikalischen Kräften des Seminars und der
Stadt ein wohlgelungenes Kirchenkonzert . Er¬
öffnet wurde dasselbe durch den gewaltigen Choral:
„Das Wort sie sollen lassen stahn " mit Orchester
und Orgel von Seb . Bach samt nachfolgendem ü-moll-
Präludium , von Unterlehrer Hornberger gewandt
Vorgetragen . Mehrere Jnstrumentalstücke für Streich¬
instrumente wurden von den Seminarmusiklehrern
Glück , Hornberger und Häußler , sowie ein an¬
genehmes Duett und das Dankgebet aus den nieder¬
ländischen Volksliedern vom Violinenchor mit Orgel¬
begleitung von Oberlehrer Hegele fein ausgeführt.
Von den Männerchören war besonders sorgfältig
durchgebildet „Wohl dem, der den Herrn fürchtet"
von C . Reinthaler ; aber auch Mendelssohns : „Ehre
fei dem Vater " sowie Goudimels „Singet hocherfreut " ,
schneidig gesungen , machten guten Eindruck . An¬
sprechend waren die gemischten Chöre : „Erquicke
mich mit deinem Licht" von Becker und „Seele,
ruh in jeder Nacht still in Gottes Schoß " von
Ahle ; erquicklich der köstlich-fröhliche Psalm : „Froh
wollen heute wir uns gewärtigen " für gemischten
Chor mit Orchester und Orgelbegleitung von Marcello.
Den Schluß der schönen , überaus dankenswerten
Aufführung bildete ein Chor aus Händels „Judas
Makkabäus " : „Gieb einen Mann voll Mut und

Geist , der unsre Bande kühn zerreißt ." Das Konzert
war verdientermaßen , namentlich auch von auswärtigen
Gästen zahlreich besucht.

Nagold,  13 . Aug . (Einges .) Das in vor¬
letzter Nummer angekündigte Wald fest  des hiesigen
Turnvereins  hat gestern Nachmittag auf dem
nahen Schloßberg stattgesunden und erfreute sich
bei der günstigen Witterung  eines überaus
zahlreichen Besuchs . Auch der Wildberger  Turn¬
verein  hat sich auf ergangene Einladung am Feste
beteiligt . Nach Ankunft der beiden Vereine auf
dem Festplatz (3st - Uhr ) entwickelte sich bald ein
frohes Leben unter den Teilnehmern , hervorgerufen
durch Tanzunterhaltung und gute Bewirtung . Die
turnerischen Leistungen bestanden in einem gutge-
schulteu Stabreigen von 20 Nagolder Turnern , vor¬
trefflich ausgeführten Hebungen am lebenden Reck
und Pyramiden -Aufstellungen . Es ist nicht zu ver¬
kennen , daß unser Turn -Verein um das Gelingen
des Festes ernstlich bemüht war , und auch unsere
Stadtkapelle hat des Ihrige dazu beigetragen . Nach
etwas früherer Verabschiedung des Wildberger Turn¬
vereins trat der hiesige Verein mit den am Feste
beteiligten Damen bald nach 7 Uhr den Rück¬
weg in die Stadt an , um sodann im Vereinslokal
(Gasth . z. Hirsch ) noch einige gemütliche Stunden
zu verbringen . Möge der gute Erfolg des Wald¬
festes für unsere Turner eine Aufmunterung zu
neuer Arbeit für die Vereinssache sein, l ' ' ->

^ AltEsteig , 11 . Aug . In dem ^st St . südlich
von hier gelegenen Orte E . passierte dieser Tage
einer Frau ein komisches Mißgeschick. Dieselbe mar
mit Absüllen von Wein in Flaschen beschäftigt . Als
die vorhandenen Flaschen nicht ausreichten , holte sie
weitere herbei , füllte sie behufs Reinigung mit Wasser
und stellte dieselben lieben die gefüllten Weinflaschen.
Die mit der Reinigung beauftragte Taglöhnerin
machte sich eifrigst an die Arbeit und bald sah die
hinter dem Hause beschäftigte Frau einen roten Strom
den Schüttstein Herabkommen . Von einer schlimmen
Ahnung ergriffen , eilte sie in die Küche, wo sie von
dem dienstbaren Geist mit den Worten empfangen
wurde : „Was ist denn des für a rote Brüh in denn
Flasche ? Diese „rote Brüh " war aber nichts an¬
ders als der verzapfte Wein , während die zum Rei¬
nigen bestimmten Flaschen mit Gänsewein noch un¬
berührt dastanden !!

* Altensteig , 11 . Aug . Von einem schweren
Unglück wurde letzten Freitag die Familie Seger
auf der Kaisersägm . bei Beuren betroffen . Die Frau war
beim Abladen von Klotzholz behilflich . Unversehens
kam ein Stamm ins Rollen . Die Frau wurde , da
sie nicht rasch genug ausweichen konnte , von dem¬
selben zu Boden geworfen und am Unterleib schwer
verletzt . Ueber ihr Befinden konnte noch nichts
näheres erfahren werden . — Wie wir nachträglich
erfahren , ist Hoffnung vorhanden , daß die Frau
noch mit dem Leben davon kommen wird . —
Einen guten Handel machte gestern ein hiesiger
Restaurateur . Ein vor kurzem aus einer Heilanstalt
entlassener Offizier erstand von demselben einen
altertümlichen Säbel im Wert von ca. 10 ^ gegen
einen anscheinend goldenen Ring mit prächtigem
Stein . Ein heute zu Rate gezogener Kenner taxierte
den Ring zu 70 Offizier und Säbel hatten einst¬
weilen das Weite gesucht.

Ueber den Einfluß der Sozialgesetzgebung
auf den Sparsinn der Bevölkerung macht Hofrat
Dr . Hecht in der „Bad . Korresp ." folgende Aus¬
führungen : Es ist eine überaus interessante , aber
derzeit kaum noch zu beantwortende Frage , inwieweit

unsere Sozialgesetzgebung den Sparsinn der unteren
Klassen beeinflussen wird , nachdem die Sozialgesetz¬
gebung einen Teil der Aufgaben übernommen hat,
die bisher auf dem Wege der Selbsthilfe , insbeson¬
dere auch durch die Sparkassen , eine nicht befriedi¬
gende Lösung fanden . Die Frage ist um so interes¬
santer , als man sich zu vergegenwärtigen hat , daß
die Grenzen der Sozialgesetzgebung immer weiter
gesteckt werden . Angesichts dieser Thatsachen bleibt
es eine erfreuliche Erscheinung , daß bisher , seit dem
Erlaß der einzelnen Sozialgesetze , eine Verringerung
der Sparkassenausdehnung nicht eingetreten ist ; auch
die Zahl der Konten hat sich bei solchen Sparkassen,
die vielfach Ersparnisse der Arbeiterbevölkerung ver¬
walten , nicht vermindert , anscheinend sogar vermehrt.
So mag es denn sein, daß der Spürsinn vielfach
vorteilhaft angeregt wird , wenn die der Zwangsver¬
sicherung Unterstellten wissen , daß ihre Ersparnisse
nicht mehr bei einer Erkrankung , bei einem Unfall
usw . hingeopfert werden müssen , daß ihre Erspar¬
nisse also zur dauernden Kapitalbildung ihre Ver¬
wendung finden können.

Während in Sachsen  die dort bestehenden
Vereinsgesetze sehr scharf gegen die sozialdemokrati¬
sche Propaganda ausgelegt werden , scheint man nun
auch in Preußen und den andern deutschen Einzel¬
staaten eine Revision der Vereinsgesetze anbahnen
zu wollen , worüber natürlich die Sozialdemokraten
sehr ergrimmt sind . Thörichlerweise zetern auch die
Organe der Freisinnigen u . s. w . schon jetzt gegen
jeden Versuch , die „bürgerliche Freiheit " einzuschrän¬
ken, obgleich die Sozialdemokraten , wenn sie je ein¬
mal sich mächtig genug fühlten , vom Wort zur That
zu schreiten , die Freisinnigen ebenso wenig schonen
würden , als diejenigen Leute , die zu anderen Par¬
teien zählen . Man darf nur einen Blick in die
sozialistische Presse werfen , um daraus zu ersehen,
daß die Sozialdemokratie mit ihrer Vorfrucht äußerst
unglimpflich umgeht ; beispielshalber sind die Führer
der württ . Volkspartei noch niemals persönlich so
derb angegriffen worden , als dies zur Zeit seitens
des Organs der württ . Sozialdemokratie geschieht.

Bochum,  9 . August . Die gestern in Bochum
abgehaltene Generalversammlung des evangelischen
Bundes war zahlreich aus allen Teilen Deutschlands
und auch aus dem Auslande besucht. Zum ersten
Vorsitzenden wurde Graf Winzigerode gewählt.
Konsistorialpräsident v . Westhoven aus Münster be¬
zeichnet in seiner Eröffnungsrede den evangelischen
Bund als notwendige Lebensäußerung der evange¬
lischen Kirche. Alsdann wurde ein Begrüßungstele-
gramm an den Kaiser abgesandt . Professor Scholz-
Berlin hielt einen längeren Vortrag über die welt¬
überwindende Kraft des evangelische .: Glaubens.
Auf Antrag des Professors Dr . Beyschlag -Halle
wurde eine Resolution angenommen , in welcher die.
Versammlung sich gegen die Wiederzulassung der
Redemptoristen erklärte.

Bochum,  10 . August . In der gestrigen Haupt¬
versammlung des Evangelischen Bundes wurde ein
Telegramm verlesen , in dem der Kaiser für die Be¬
grüßung huldvoll dankt . Consistorialrat Neustadt
aus Wanzleben teilte mit , daß der Bund fortwährend
im Wachsen begriffen sei und viele Erfolge zu ver¬
zeichnen habe . Mehrere Resolutionen wurden ange¬
nommen , darunter eine, welche das deutsch-evangelische
Volk auffordert , sich an der 100 -jährigen Gustav-
Adolf -Gedenkseier zu beteiligen . Nach einem Vortrag
des Pfarrers Brecht aus Württemberg über das
Verhältnis des evangelischen Protestantismus zur



römisch -katholischen Kirche nsto die Hauptversamm¬
lung geschlossen.

Die Notlage in Stadt und Laiid . Eid
Berliner Rentier , der durch eine Zeiiting silr seinen
Sohn einen Stundenlehret suchte, bekam 243 per¬
sönliche und 314 briefliche Meldungen , zusammen
also 557 ! Und wenn ein Landwirt Gehilsen sucht?
Er ist zufrieden , wenn er den hundertsten Teil jener
Meldungen bekommt . Ter Unterschied zwischen der
Großstadtnot und der Not der Landwirte springt
hierbei wohl in die Augen . In der Großstadt weiß
Matt kaum noch, womit man die Arbeitslosen be¬
schäftigen soll, auf dem Land dagegen wird so manche
notwendige Arbeit nicht ausgeführt , weil cs an Ar¬
beitskräften fehlt . Schon aus dem obigen Beispiel
wird ersichtlich, daß man sich unter den Arbeitslosen
der Großstadt nicht nur Fabrikarbeiter vorstellen
darf ; gar oft sind es Leute , die eine höhere Schule,
wenn nicht gar die Hochschule besucht haben . Man
kann daher auch nicht, wie mitunter vorgeschlagen
wird , einfach sagen : Gehet hinaus auf das Land,
dort findet ihr Arbeit ! Gras mähen und Getreide
schneiden können die städtischen Stuttdenlehrer nicht.

Berlin , 10 . August . Der Kassirer des sozial¬
demokratischen Wahlvereins für den zweiten Wahl¬
kreis , Ludwig , ist spurlos verschwunden . Den Re¬
visoren wurde in der gestrigen Versammlung zu
große Vertrauensseligkeit vorgeworfen.

England.
London , 8 . August . Nach einer Meldung des

Reuter aus Aokohama vom 6. August haben weitere
Gefechte in Korea stattgesunden , bei denen die Ja¬
paner wiederuni siegreich waren ; sie nahmen Seik-
wan mit geringen Verlusten ein . Die geschlagenen
Chinesen slotien in der Richtung nach Khosiu . Die
Chinesen verloren 500 Tote und Verwundete . Tie
Japaner sind jetzt im Besitze Asans.

Rußland.
Warschau , 11 . Aug . Infolge einer Gasex¬

plosion flehen die Kohlengruben der Frauko -italiem-
tchen Bant in Dombrowo in Flammen . Mehrere
hundert Arbeiter gelten als verloren.

Tie Cholera tritt im westlichen Rußland
noch immer in heftiger Weise auf . Die Gleichgül¬
tigkeit und Unreinlichkeit der Bevölkerung , sowie ihr
bornierter Aberglaube machen die wohlgemeintesten
Maßregeln der Behörden und damit die wirksame
Bekämpfung der mörderischen Seuche bis 'jetzt wir¬
kungslos . Auch in den Niederlanden (Mastrich ) und
in Belgien (Lüttich ) kamen zahlreiche Cholerafälle
vor.

Amerika.
Washington . Die stolze „Industrielle Armee ",

die bislang vor den Thoren Washingtons lagerte,
geht betteln . Ihre Führer , Coxey , Kelly, Frye und
Konsorten , haben die Armee verlassen , die des er¬
bärmlichen Hungerlebens herzlich satt ist und Abge¬
sandte an den Kongreß geschickt hat , um denselben
um Mittel zur Heinireise anzuflehen . In der letzten
Zeit ernährten sich die Coxeyten nahezu nur von
Brot , Wasser und Waldbeereu.

Die unter der Firma Equitable , Lebensver¬
sicherungs -Gesellschaft , in New -Aork domizilierte Ak¬
tiengesellschaft hat ihren Geschäftsbetrieb in Preußen
ausgegeben . Die der Gesellschaft unter dem 4 . Jan.
1877 erteilte Konzession zu diesem Geschäftsbetrieb
ist deshalb für erloschen erklärt worden und die
Gesellschaft ist demnach vom 1. August an gehalten,
neue Versicherungsverträge nicht abzuschließen.

New Iork , 0 . August . Offiziellen Berichten zu¬
folge haben die Getreide -Ernten durch die anhaltende
Trockenheit bedeutenden Schaden erlitten.

Kleinere Mitteilnugr ».
Wenn Personen bei landw . oder forstlandwirtschaftli¬

cher Arbeit , sei es bei Ausübung der Arbeit , oder nachdem
sie sich zum Schutze gegen Regen an irgend einem Ort ge¬
flüchtet hatten , durch Blitzschlag geröter oder verletzt wur¬
den , so haben sie, bezw. ihre Angehörigen eine Unfallsrente
anzusprechen . Das Recht aus eine Unfallsrente tritt auch
ein bei Unfällen durch Hitzschlag auf dem Felde oder wäh¬
rend der Vornahme von häuslichen Arbeiten.

Ealiv,  10 . August . Gestern vermiete ein hies. Ein¬
wohner euren 100 . /^-Schein . Er ließ den Verlust durch
Ausschellen bekannt machen . Als er Abends seine Rohr¬
stiefel auszog siel ihm das gesuchte Papier in die Hände.
Ter Schein war von ihm statt in die Westentasche in das
Hosenpreis gesteckt worden.

In Slammheim  wurde am Montag abend der Wirt
Kober , der zu Hause alles kurz und kleiü geschlagen hatte,
>n den Lrtsariesi gebracht und ihm dort die Zwangsjacke
aiigeirgcn . Am andern Morgen fand mau rhu tot im
Ar . ejr. si-

Wildbad.  Am Abend des 7. Aug . wurde in der
Nahe von hier sin Wälde der Leichncsin des Käiididctteü
der Medizin Richard M . aus Stuttgart aufgefunden . Ei¬
nige Schritte voN .,ihlii lag ein nicht abgeschossencr , voll¬
ständig geladener Nevolver ; Spuren einer Verletzung waren
nicht sichtbar . Untersuchung ist eingeleitet.

In Reutlingen  fetzten sich zwei Kinder , ungesehen
vom Fuhrmann , auf den Wagenhang eines Frachtfuhrwerks
und waren eine Strecke weit gefahren . Als dieselben aber
aus einmal vom Fuhrmann bemerkt wurden , wollten sie
ihren Platz unter dem Wagen verlassen , was dem einen
auch gelang , während das andere , 4jährige Knäblein eines
Feldwächters , so unglücklich unter die Räder kam, daß ihm
dieselben über den rteib gingen und das Kind nach einer
Stunde seinen schweren inneren Verletzungen erlag.

Gründelhardt,  8 . Aug . Am vergangenen Sonntag
fing während des Gemeindegesangs auf einmal die Orgel
an zu streiken und war von ihrem Vorhaben nicht mehr
abzubringen ; während der Predigt wurde das altehrwürdige
Musikwerk vom Organisten einer gründlichen Musterung
unterzogen . Welche Uebcraschung ! Er fand eine große
Anzahl Taubcnköpfe und andere .animalische Ueberreste.
Ein Marder mußte hierher seine Beute geschleppt haben,
um sie in der Stille verzehren zu können.

Ulm,  8 . Aug . Ein Wanderlagerer mit Wein dürfte
eine Persönlichkeit sein, die den bekannten Ausspruch Ben
Akibas , daß alles schon dagewescn sei, Lügen strafen . Ein
solcher Wanderlagerer verkauft gegenwärtig hier , bezw.
läßt von einem Stadtinventierer verkaufen : „garantiert
echten Uhlbacher Wein " per Liter um 50 st. Der Mann
macht flotte Geschäfte . Obs wirklich echter Uhlbacher ist
— der billige Preis erscheint denn doch verdächtig — wissen
wir nicht . Man sollte denn doch ein wenig -nach der Her¬
kunft dieses billigen Uhlbachers sehen!

Pforzheim,  9 . August . Im hiesigen Schlachthaus
wurde gestern ein Schwein von ungewöhnlicher Größe bei-
getrieben . Dasselbe von Schafhaufen bei Renningen stam¬
mend hat eine Höhe von etwa 1 Mir ., ist etwa 2>. Mtr.
lang und wiegt nahezu 0 Ztr.

Mannheim , 9. Aug . Sämtliche Offiziere der hiesi¬
gen Garnison wohnten gestern hier im Zirkus Schumann
einer Schießprobe mit dem Dowe -Panzer bei und brachten
Originalmunition und das Gewehr Modell 88 dazu mit.
Ter Panzer wurde nicht durchschossen. Die Meldung aus
Spandau , wonach bei einer Probe der Panzer durchlöchert
worden sein sollte , muß daher erfunden sein.

Aus dem Main  g au . In diesem Jahr giebt es
in der hiesigen Gegend eine solche Menge von Frühobst,
namentlich Birnen , daß es sich bei den niedrigen Preisen
kaum lohnt , dasselbe zu pflücken. Vielfach bleiben die
Birnen auf den Bäumen hängen . Das Pfund wird höch¬
sten mit vier -st bezahlt.

Berlin,  9 . Aug . In Potsdam wurde der Maurer,
der vor mehreren Tagen von einem Neubau herab mit
einem Ziegelstück nach dem ältesten Sohne des Prinzen
Albrecht geworfen hatte , entdeckt und verhaftet . Er giebt
an , nur „Scherzes halber " nach dem Pferd des Prinzen
geworfen zu haben.

Ueber einen neuen Schwindel  wird dem „O . A ."
berichtet : In einem Berliner Blatt war annonciert : „Ein
seidenes Kleid für 3 zu erhalten bei N . N." Eine Frau
dachte mit 3 billig zu einem seidenen Kleid zu kommen
und sandte die 3 per Posteinzahlung ein . Was erhielt
sie? — Einen Roman , dessen Titel „Ein seidenes Kleid"
war . Derartige Annoncen sollten vom Publikum immer
mit der nötigen Vorsicht ausgenommen werden ; das ge¬
ringste Nachdenken ergiebt ja , daß denselben eine Schwin¬
delei zu Grunde liegen muß.

vv. 0. ile Geschichte ans dem Sommer.
Von M . Ncinhold.

- (Nachdruck verboten .)
Im Frühjahr 1870 war er zum letzten Mal zu

einer Hebung eiuberusen gewesen.
Rekrut , Reservist , Landwehrmann , Alles war

nun so gut , wie vorbei.
In naher Zeit kam der Uebertritt zum Landsturm.
Ward auch Zeit , denn der Bub ', der Fritz , der

zur Schule ging , und auf seine Schiefertafel Buch¬
staben malte , daß man nicht wußte , ob es die ersten
Anfänge zur Skizzierung eines Gebirgszuges werden
sollten , plagte den Vater immer wieder mit der For¬
derung , seine Arbeit zu bewundern und nachzuahmen.

Das Erste hätte schon noch gegangen.
Aber das Zweite!
Und der Meister legte bei solcher Zumutung seinen

Hammer bei Seite und schlug auf sein Schurzfell,
daß es schallte.

Halb wars Entrüstung.
Aber noch viel , viel mehr war 's väterlicher Stolz.
Und er meint auch alle Ursache zu haben zum

Stolz sein.
Die letzte Landwehrübung war ganz dicht beim

Heimatsort gewesen.
Und Tag für Tag war der Vatep mit Gewehr

und Landwchrhelm nach Hause gekommen . .
Am ersten Tag hatte der Fritz ein Gesicht ge¬

macht , als wenn ein gelehrter Herr Professor am
Himmelszelt etwas , ganz Absonderliches wahrnimmt.

Am zweiten Tag hatte ein leichtes Lachen sein
Gesicht überzogen.

Am dritten Tag halte er schon am frühen Mor¬

gen allen Bekannten in der Nachbarschaft erzählt,
daß er einen Vater habe , der viel mehr wert sei,
als alle anderen Väter.

Und am vierten Tage war sein krauses Blond¬
köpfchen. schon in dem gar zu heldenmütig aufge¬
stülpten Tschako des Vaters verschwunden , wobei
dann unter wahrem Donnergepolter das in der Ecke
lehnende Gewehr von dem kleinen Manne umgeranntworden war.

Zuletzt war der frühreise Soldat samt seiner
„Behauptung " zu Boden geschlagen.

Und hatte dabei sich die Nase blutig gefallen.
War das erste Blut wieder , das seit dem deutschen

Bruderkrieg von 1866 auf des Vaters Helm getrof¬
fen worden war.

Dem Fritz war die Nase abgewischt.
Und der Helm war geputzt und neu lackiert,

womit die Sache beendet war.
Aber Blut!
Auch den Meister hat 's nachdenklich gestimmt.
Er hat an 1866 , wo ein paar gute Kameraden

neben ihm zerschmettert waren und seine Uniform
von ihrem Blutbespritzt worden war.

„War ein guter Kamerad , der Andreas !" so er¬
zählt er, „fing einen Hieb ab, der mir das letzte
Bischen Atem ganz gewiß genommen.

Und da lag er nun , gerade in die Brust getroffen.
Hol ' der Henker den Krieg !"
Und Frau Marie , des Meister 's Gattin dachte

nimmer anders.
Wußt ' ja doch am besten, was sie hatt ' ausgestanden.
Ein Schlachtbericht nach dem andern.
Und eine lange , lange Liste von Toten und Ver¬

wundeten nach der anderen.
„Wenn 's nur nicht nochmal so weit komme !"

sägte sie in halbem Schluchzen und legt ' den Kopf
an des Mannes Schulter.

„Liebe Närrin Du !" entgegnete der gutmütig.
„Landwehrmann bin ich.
Und wenn der Winter kommt , ist 's damit auch

vorbei.
Was soll denn der Sommer dazwischenbringen ? "
„Mag ' s wer wissen ?" sagte die Frau ängstlich.
„Na, , mich lassen 's schon zufrieden !" rief der

Meister kräftig . „Freilich , der Bub . "
„Ach, wenn der Fritz mit müßt !"
„Müsfen 's All ', kann der auch nicht zu Haus

bleiben ."
Der kleine Mann , der nun glücklich unbeobachtet

das Seitengewehr aus der Scheide gezogen, stellte
sich gewichttg vor die Eltern hin.

„Und ich bleib ' auch nicht zu Haus.
Und wenn mich Einer treffen will , schlag ich ihn

auf die Nas ' .
Da blut ' st gleich!"
Und mit beiden Händen fuchtelte der Bub ' mit

dem Seitengewehr so umher , als sollt ' das Schlagen
gleich seinen Anfang nehmen.

„Da sieh den Strick ! rief der Vater stolz, den
Jungen mit beiden Armen hoch in die Lüste hebend.

„Solch ' unverständig ' Kind !" sagte die Mutter
seufzend.

Und aus dem Frühjahr war Sommer!
Heißer Sommer , ein Sommer mit manchem

Wetlerjchlag.
Und am End schlug 's auch ein, tüchtig machtvoll.

Gleich ins ganze deutsche Land und alles fuhr
empor , im Zorn die Männer , in Bangen und Sorge
so manche Frau.

_ (Fortsetzung folgt .)
— Nur immer Geschäft.  Hausfrau in Karlsbad

zum neuen Dienstmädchen : Hören Sie , Anna , — wenn
wieder ein Kurgast abreist , dann sagen Sie bloß : „Auf
Wiedersehen, " und nicht wieder „bleiben S ' g'sund, " -
Sie Gans , wenn die Leut ' g' sund bleiben , dann kommen s'
gar net wieder!

— Poesie und Prosa. Er: „Ich liebe Sie , mein
Fräulein , ich will Sie auf den Händen tragen !" — Sie:
„Auf die Dauer würde das Ihnen doch zu schwer, so wäre
nur von Anfang an eine EpMpage schon lieber !"_

Handel L Verkehr.
Stuttgart,  11 . Aug . (Kartoffel - und Krautmarkt .)

Zufuhr 700 Ztr . Kartoffeln , Preis per Ztr . 3 .50 bis
3.80 . — 1500 St . Filderkraut , Preis per 100 St . 20 bis

^Konkurs - Eröffnungen.  Georg Müller , Krämers
Witwe in Essingen , AG . Aalen . — Gottlieb Beck, Uhr¬
macher in Kleineislingen , AG . Göppingen.

Redaktion , Truck und Verlag der G . W . Zaiser ' schrn
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.



K. Amtsgericht Nagold.

Eröffnung des Konkursverfahrens.
Ueber das Vermögen des

Friedrich Schaiblc , Sonnenwirts in Simmcrsfeld,
wurde heute am 10 . August 1894 , vorm . 9 ' /2 Uhr , das Konkursverfahren er¬
öffnet und der Herr Gerichtsnotar Dengler  in Altensteig und für den Fall
der Verhinderung sein Assistent Bühl  zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen sind bis zum 1. September 1894 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wurde zur Beschlußfassung über die Wahl eines andern Verwalters,
sowie über die Bestellung eines Gläubiger -Ausschusses und eintretenden Falls
über die in § 120 der Konkursordnung bezeichneten Gegenstände und zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen aus

Freitag den 7. September 1894 , nachm. 4 Uhr,
in Nagold im Amlsgerichtsgebäude Zimmer Nr . 5 vor dem obenbezeichneten
Gerichte Termin anberaumt.

Allen Personen , welche eine zur Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig sind , wird aufgegeben , nichts an
den Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 28 . August 1894 , Anzeige zu machen.

GerichtsschreiSer:
D e s chn e r.

Amtliche und flrlmt -Lcklimitmachiingcii.
Landw . Bezirks -Verein Nagold.

Unter Bezugnahme auf die amtliche Bekanntmachung des Königl . Mini¬
sterium des Innern in Nro . 32 des Wochenblatts für Landwirtschaft vom
d. Mts ., betr . die diesjährige Feier des landw . Hauptfestes in Cannstatt
werden hiemit diejenigen Vereinsmitglieder , welche die RmdLrAlsstellung mit
Tieren beschicken wollen aufgefordert , ihre Anmeldungen sofort bei dem Un¬
terzeichneten zu machen , da die Anmeldungsfrist für diese Ausstellung nur bis

AI . August sich, erlt rxckt^ Aie hierzu nötigen Formularien können ebenfalls
von dem Umc ^ kP ieksn bezogen werden.

Euzthäl , Gerichtsbezirks Nagold.

Fahrnis -Verkauf.
Aus der Konkursmasse des Fuhrmanns

Heinrich Girrbach , ledig, von Gompclscheuer,
kommt in dessen Wohnung in Gompelscheuer die vorhandene Fahrnis am nächsten

Mittwoch den 15. August 1894, vormittags von 9 Ilhr an,
im öffentlichen Aufstreich gegen Barzahlung zum Verkauf , wobei vorkommt:

2 Zugpferde samt Geschirr, ra. 30 Ztr . Heu.
3 Ztr. Haber, 1 Futterfchneidmafchine, 1
ausgemachter Leiterwagen, 1Lang-
holMagen, 1 defektes Denier- _ _

wägete, etwas Kinde; im Anschluß hieran: Der Ochmdgras-, koggen-
u. Kartoffel-Ertrag von ca. 5 Morgen Feld.

Kaufsliebhaber werden eingeladen.
Den 11 . August 1894 . Stv . Konkursverwalter:

Notariats -Ass. Bühl.

Kalk - Äusnahme
(weißen und schwarzen)

am Donnerstag den 16. August in
R . Raufers Dampf -Ziegelei.

Für die viele Liebe und Teilnahme , welche wir
während der Krankheit und bei dem Hinscheiden unseres
l. Gatten , Sohnes und Schwagers

WM , 6 km 8lian k?6N2 , Bauer Kohles Enkel
^ " erfahren durften , für die zahlreiche Begleitung von hier

^und auswärts , der Feuerwehr , sowie auch dem Lieder-
Aranz für den erhebenden Gesang , sagen wir auf diesem
)Wege unfern aufrichtigsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Anna Maria Renz , Witwe, geb. Mühle

Aatzziegelei Akpirsöach
empfiehlt

Doppelfalzziegel
» bester Qualität , unübertroffener Schluß an Kopf u . Seiten,

wirklicher doppelter , seitlicher Schluß n . überdeckter Fuge.
(D . R . G . M . Nr . 20,862 ), nicht mit 1 Leiste, welche von der Kon-
" ' . ^ ^ . -15 Stückkurrenz irrtümlich als Doppelfalz angepriesen wird ) 14
decken 1 gm.

Leichtester und billigster aller Falzziegel.
10jährige Garantie.  Muster stehen zu Diensten.

Vertreter : <4. Hel »i, « i <t « i , Baumaterialiengeschäst , FlttznstoiF.

In Anbetracht des guten Resultats bei der heurigen staatlichen Rind¬
viehschau im Bezirk dürfte es sich empfehlen , daß auch Tiere vom Bezirk Nagold
bei der Ausstellung in Cannstatt um Preise konkurrieren , zumal die Tiere fracht¬
frei befördert und das FcUterM ür die Tiere während der Ausstellung unent¬
geltlich geliefert wird . erhalten die Begleiter der Tiere kostenfreie
Fahrt in der dritten Eisenbahnwagenklasse u . eine Aufenthaltskostenentschä-
digung von 6 so daß die einzelnen Aussteller beinahe kostenfrei ausgehen.

Die Anmeldungsfrist zur Ausstellung der Schweine erstreckt sich bis 10.
September.

Nagold,  den 13 . August 1894 . Wallraff , Vereinssekretär.

Landw . Bezirks -Verein Nagold.
Bezüglich der Feier des diesjährigen landwirtschaftlichen Hauptfestes in

Cannstatt am 28 . Sept . wird den Mitgliedern des landw . Bezirksvereins,
welche das Fest besuchen wollen , mitgeteilt , daß wieder Abzeichen zum Eintritt
in den inneren Kreis abgegeben werden . Bestellungen hierauf können bis 8.
Sept . bei dem Unterzeichneten gemacht werden.

Den 12 . August 1894 . Wallraff , Vereinssekretär.

Landw . Bezirks -Verein Nagold.
Der Verband der oberbadischen Viehzuchtgenoffenschaften halt am 15.

Sept . d. I . in Radolfzell wieder einen großen Zentralzuchtviehmarkt ab , wozu .
Liebhaber zum Erwerb von vorzüglichen Zuchttieren jetzt schon aufmerksam
gemacht werden.

Den 13 . August 1894 . Wallraff , Vereinssetretär.

I) i6 dtztzttzii Otzken 8inä:

Neu!

Hausfreund
außen (U.)

und im Zimmer heizbarer,
mit nur « !nei

verschiebbaren Feuerung
und

durchgehendem Kochrunm
versehener patentierter

Kochofen,
„kisiolw-Ofen" . außen heizbarer Kochofen, „liopswsll -Ofön", „?atsnt-
kiopövvsII-OföN", Nogulisr -Oofon neuesten Systems , mit patentierter

Heiz- und Kocheinrichtung
von w . LNU8I Uk ^ 8 L 80likl , klsutioffNlMg8t,ütto.

Zu beziehen durch jede Eisenhandlung.

per Stück nur 3.20 Mark.
Mit 4 feinen Linsen und 3 Auszügen.

Vergrößert I2mal.
Unter Garantie.

Jedes Stück , welches nicht gefällt , nehmen
sofort retour

Pracht -Catalog sämtlicher Fernrohre , Feld¬
stecher, Operngläser , Lupen , Compasse, . Micros-

kope und Musikwerke versenden gratis
und franko

Kilchberg L Comp ., Grafrath -Central b. Solingen.

Couverte mit Firma -Aufdruck
j liefert rasch und billig die G . W . Zaiser 'sche Buchdruckerei.



A l t en stei g.
Am nächsten Donnerstag den 16.

d. M ., mittags 1 Uhr, verkauft der
Unterzeichnete im Wege der

^wlMgs - ljoMrecknng
10 Stück hnlbgcgcrbte Sohlhiiute.

Zusammenkunft im Hirsch.
Gerichtsvollzieher-Kaltenbach.

Oberthalheim, den 1. Aug. 1894.
Abbitte.

Ich nehme den Bezicht gegen Lud¬
wig Ade von Oberthalheim, derselbe
habe vor dem Schöffengericht Nagold
falsch geschworen, hiemit als unwahr
zurück und leiste öffentlich Abbitte.

Magdalena Ade, Witwe

7/e/. M

Nagold.

fst. Weinessig
empfiehlt

Z -roe/s/.

8t a g o l d.
t«t.

„ Liei -Rr » ,6nnt1e1ii,

„ 8uj )p6ii -Li8 <juit,
empfiehlt, frisch und billigst,

Kob. ImnK, Cond.
Nagold.

Is. Mssmen
zum Säen empfiehlt

Nagold.

ttarig ^ pLciieien u.
Lpnkuiafkin

„sind ' für Innenwände vorzüglich, er¬
möglichen sehr rasche Ausführung , geben
vollkommen trockene Wände"

hält auf Lager-
Werkmeister Benz.

Gel'müü'er-Heluch.
Ein tüchtiger Oelmüller wird gesucht

gegen dauernde Stellung.
Offerten unt . U. 917 an die Exp.

d. Bl . _
Freudenstadt.

^Bei dem Kurgebäude finden

^80  Maurer
auf Akkord oder Taglohn dauernde
Beschäftigung.

Gebr. ILIiirk.
Gebr . Unux.

Nagold.
Ein kräftiger

Junge,
der Lust hat, die Brauerei zu erlernen,
oder ein aus der Lehre getretener

Lnrlche
findet sogleich Stelle bei

Harr „z. Traube."
(tzermann's Biehpnlvrr bei Mangel an

Freßlust, schlechter Verdauung, zur Verbes¬
serung d. Milch re. vorzügl. Echt bei

Jakob Spieß  in Ebhausen.

Wir erlauben uns. Verwandte, Freunde und Bekannte zu unserer!
—-sM Kochzeilsfeier

ans Donnerstag den 16 . August
in das Gasthaus „ z. Schwane " hier ergebenst einzuladen.

8vbn !bl «, « ILntliarin « I >«eb,
Sohn des ^ Tochter des

verst. Jakob Schaible, ^ Peter Dechvon Egenhausen. ^ in Kleinkarlbach.

ir « nLkel » 8
bester sLI.j

X n K v I ti.
Eineni verehrt. Publikum von hier und auswärts bringen wir

ergebenst zur Kenntnis, daß unsere

Lneliäruektzttz!
von heute Montag  den 13. Aug. an in unserem Neubau , Markt
straße, eingerichtet ist und wir durch Aufstellung neuer Maschinen in
den Stand gesetzt sind, alle Druckaufträge schnellstens und bestens zu
erledigen.

Um Zuwendung gütiger Aufträge höflich bittend
(x. Xai8 6l '86ll6 önolitliuielLtzi'tzi.

Nagold.
fst. achten Wernesstg,
„ Weingeist, 9(jo/o gar. rein,
„ ChristnÜFncker,

billigst, empfiehlt bestens
Cond. Hch . Lang.

I se I s h a u s e n.

Schnecken
kauft noch fortwährend (aber keine
kleinen), das 100 zu 20 Z

Johann Tochtcrmann.

Kränterlignenr
(Fabrik Hof in Bayern)

weit und breit bekannt von feinem aro¬
matischen Geschmack ist unstreitig einer
der besten und preiswertesten Magen-
u. Tafelliqueure. Zu haben in iVuKolck
b ei H ImiiK , Conditor.

Nagold.
Eine noch gut erhaltene

Dreschmaschine
(ohne Göpel)

hat zu verkaufen
Frau Becker , Lammwirts We.

O b erj etti  n g en.
Von hier nach Unterjeltingen ist eine

Tabakspseise
verloren gegangen. Der redliche Finder
wolle dieselbe gegen Belohnung abgebenbei der Red. d. Bl.

Nagold.

Gelbklee oder
Zetterklee

in Hülsen
kaus^  fortwährend

Nagold.

Netze
empfiehlt

in der hintern Gasse.

N a g o l d.
Eine gut erhaltene

Nähmaschine
hat billig zu verkaufen— wer? sagt

die Redaktion.

106  Mark
zahle ich demjenigen der mir die Un¬
echtheit meiner Ware Nachweisen wird.
Ich liefere naturrein frko. pr . Nachn.
je 9 Pfd . netto:
Naturreine Süßrahmbutter -46 7.
Rosen-Honig 1894er ff. . -46 5.50
41 - Pfd . Butter u. 4 -/- Pf.
Honig . -46 6.75

kLULsksäsru uuä VLUUSU
garantiert, neu- stiel- und staubfrei daunen
reich und schneeweiß

NA — per 1 Pfd. netto - M8
Gänsefedern ungerisfen -46 1.30— 1.60

„ Halbdaunen . . -46 1.80—2.10
„ feingeriffen . . -46 2.20—2.50
„ daunen wunderbare

Füllkraft . . -46 4.50—5.

MKK-keklÜkci
94er Brut , hübsch ausgewachsen liefere
unter Garantie lebender  Ankunft
frsekl -LmbLlIagö u. rollfr . per Nach¬
nahme:
Bahnkorb enthält 30—35 St . schöne

Winterleger rasseechtä Pf . 90,
„ enthält '30—35 St . Back¬

händel sehr fleischigä Pf . 70,
„ enthält 15—20 St . Enten

ä -46 1.10,
„ enthält 7—8 St . Gänse ä

2.50,
„ 13 St . 93er Legehühner ä

1.60.
11 liVI l llir , Geflügelhof Nr . 55,

suer/lor (Oesterreich).

XirerlL rinnt I»«8t « Fabrikat « !

Li ' ASLsr-
früher Kram » L VvkL,

Llutlgar - t,
empfiehlt (LI.)

Dachpappen,
Asphaltröhren,

Kokzzementdächer,
Earöolineum etc. etc.

1 luter lroLtet7 kt.'
Zur leichten und einfachen Her- >

stellung von lövLitcr eines gesunden,!
schmackhaften

>LU8tl'lmIi8
versende ich
tranoo

für nur
« 3 .251

(ohne Zucker) meine seit 16J >
bewährten »»>,««, !
Da vielewertloseNachahm. existieren, I
achtem,aufd.Schutzmarkeu.verlangeI
überall llartmLoaL üloLtZudstrurev. I

I >̂ Lpotbslevr.j-tzt <SLVM).
Nagold : .Hch. Lang , Conditor, Alten¬

steig : I . Schneider , Herrenberg : H.
Rüdinger . (L ^ Ir)

Liikll«rlüntU ^nli-
^luviilcaui ^olio

I ) U!ttpt '80lllÜ 't 'u !llt8-
tt686lt86 !iutt.

Xönig'Iiebv Uostclampkor
X4VI1

LiLLV-IOLL
über

NOIILNVXU.
kt!III « 0Ltt8 unll 80kN6l6 ^ kl08.

L>'übsro L.u8lvunkt erttzilt:
ilio Lein ultunF in 1104111111)411,

vio l4sn6ra1-4 §6nt6n:
II. Xu86lm L t)v., 8tuttFurt,
I.NUF61- L LVobor, IltzilblOirn,
sowie die Agenten
14. 8aIiini<I, 6 . Iviuoävls Xaebk.,

Kugoltl,
II. Oi'U8 in LiuNvItl,
1. liultvubuelt in IlA6itlian86it.

8 17 8 —
7 18 7 —
7 05 7 —
7 64 7 50

Aruchtprerse:
Nagold , den 11. Aug. 1894.

Dinkel . . . 5 50 5 29 5 —
Weizen . . . 8 30
Roggen . . . 7 50
Gerste . . . 7 20
Haber . . . 7 70

Biktuakienp reise.
1 Pfund Butter 90 - 95 -Z2 Eier 10—11 Z"

Altensteig , 8. Aug. 1894.
Dinkel . . . 6 50 6 23 6 —
Haber . . . 8 30 8 11 8
Gerste . . . 8 — 7 80 7 40
Roggen . . . 8 — 7 65 7 50
Welschkorn . . — — 7 40 -
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